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Runheistein bei Bozen, wo die Burgenfahrer den zweiten
Abend verbrachten. Photo: Gabereil

Burgenfahrt nach Süd-Tirol

Ein klarblauer Maientag versammelte die
Mitglieder des Schweizerischen Burgenvereins,
120 Personen, Damen und Herren, Sonntag,
den 7. Mai, morgens 8 Uhr, im Bahnhof Enge
in Zürich zur Frühlingsfahrt ins Südtirol, die,
vorzüglich organisiert und von bestem Wetter
begünstigt, einen prächtigen Verlauf nahm.
Die Fahrt über den Arlberg durch das
blühende Land bot hohen Genuss. Die Schattenburg

bei Feldkirch, die von dem Grafen
Wolkenstein restaurierte Wiesburg mit der Tri-
sannabrücke und die Burgen Landeck und
Schroffenstein grüssten in nächster Nähe.
Nach der Ankunft in Innsbruck fand man sich
im Hotel Tirol zum Mittagsbankett zusammen.
An demselben bot der Präsident des Schweizerischen

Burgenvereins, Herr Architekt Probst
aus Zürich, den Anwesenden herzlichen
Willkomm. Er begrüsste im besondern auch die
beiden Mitglieder des österreichischen Burgenvereins,

dessen Präsident Graf Ernst
Wurmbrand-Stupp ach und Graf Aichelburg, die
speziell aus Wien zur Begrüssung nach Innsbruck

gekommen waren, sowie den Landes-Konser-
vator von Tirol, Graf Trapp, der auch die
Besichtigung seiner Burg Churburg im Vintsch-
gau in liebenswürdiger Weise zur Verfügung
gestellt hatte. Ein besonderer Glückwunsch
und Gruss galt dem 82jährigen Bankier
Herold aus Chur mit seiner 76 jährigen Gattin,
die an der Fahrt teilnahmen und am betretenden

Tage ihren 55jährigen Hochzeitstag
feierten. Der Nachmittag wurde zur Besichtigung

der Sehenswürdigkeiten von Innsbruck
und Umgebung verwendet. Einer ansehnlichen
Zahl der Burgenfahrer galt Schloss Ambras als
Ziel. Im 11. Jahrhundert von den Grafen An-
dechs erbaut, kam die Burg 1563 an Kaiser
Ferdinand L, der sie seinem Sohne, Erzherzog
Ferdinand, zum Geschenk machte. Durch diesen

und seine Gemahlin Philippine Welser
erhielt sie ihre historische Bedeutung sowie ihre
kunsthistorische Ausschmückung. Am Abend
beehrte uns dann Herr Monsignore Dr.Wein-
gartner aus Innsbruck, der sowohl als der beste
Kenner der Tiroler Burgen, wie auch als
Kunsthistoriker bedeutenden Buf geniesst,
mit einem glänzenden Vortrag mit Lichtbildern

über die Tiroler Burgen. Vom Einfluss
des Orients auf die Bauart besonders der süd-
tiroler Burgen ausgehend, schilderte er die
Entwicklung des gesamten Burgenbaus wie
auch ihre Einfügung in das liebliche Naturbild.

Die Abfahrt am Montag erfolgte unter
strömendem Regen, und auf der Passhöhe des
Brenners herrschte Schneegestöber wie im
Winter. Nach Ankunft in Brixen wurde zuerst
unter Führung Monsignore Weingartners dem
Dom und der Johanniskirche ein Besuch
abgestattet. Die berühmten Malereien aus dem
14. und 15. Jahrhundert im Kreuzgang bilden
eine Fundgrube für Kostümforschung und
historische Waffenkunde. Vieles erinnert an
unsere Schweizer Bilderchroniken. Nach dem
Mittagessen im rühmlichst bekannten Hotel
Elephant erfolgte die Weiterfahrt per Autocars.

Bald grüsste von ferne bei Waidbruck der
Vogelweidhof herüber, die Heimat Walters
von der Vogelweide; im Grödnertal hinten
befand sich die Burg Oswalds von Wolkenstein
und je mehr wir das klassische Land altdeutscher

Kultur betraten, hellte sich der Himmel

auf, der dann immer mehr in strahlendem
Sonnenschein erglänzte. So konnte die Fahrt
nach Burg Sigmundskron programmgemäss
durchgeführt werden. Sigmundskron ist wohl
die bedeutendste Burganlage des Südtirols,
sowohl was ihre Ausdehnung als ihre machtvolle

Anlage anbelangt. Sie wurde vom
Lombardenherzog Berengar von Ivrea erbaut, kam
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A«nKe!«telkl bei Lo^eir, vc> clie Lurgenisbrer cleu Zweiten
^,beiick verbrsebten. ?k«to: Oskers»

Lin Klsrblsuer Nsientsg verssrnruelte clie
Nitgliecler cles 3eKwei«eriseKen Lnrgenvereins,
120 Lersonen, Osrneu nncl Herren, öonntsg,
clen 7. Nsi, rnorgens 8 LKr, irn LsKnKol Lnge
in AiiricK «nr LrnKlingsisKrt ins 8ncltirol, clie,
vor«ngliek organisiert nncl von Kestern Metter
begünstigt, einen nräektigen Verisns nskrn.
Die LsKrt über clen Irlberg clnreli clss bin»
benrle Lsncl bot boben Oenuss. Oie Lebatten-
bnrg bei LelclKireK, clie von clern Oralen Mol-
Kenstein restaurierte Miesbnrg rnit cler Lri-
ssnnskrüeke nncl clie Lnrgen LsncleeK nncl
Lebrorlenstein grüssten in näcbster IXäKe.
^XseK cler ^nkuntt in /nnsbruci: lsncl rnan sieb
iin Hotel Lirol «nrnNittägsbsnKett «nsäininen.
^n clernselben bot cler Lräsicient cles 8eKwei«e-
riseben Lnrgenvereins, Herr ^rebitekt Lrobst
ans Anrieb, clen ^nwesenclen Ker«IieKen Mill-
Kornrn. Lr begrnsste irn besonclern aneb clie
beiclen Nitgliecler cles österreiebisvben Lnrgen»
verein«, clessen Lräsiclent Orss Lrnst Mnrrn-
Krancl»8tuvnaeb nncl Orss ^iekeiknrg, clie sne-
«ieli ans Mien «nr Legrnssnng nseb Innsbruck

gekorninen waren, sowie clen Lancles-Konser-
vator von Lirol, Oras Lrspv, cler aneb clie Le»

siebtignng seiner Lnrg lüknrbnrg irn VintseK-
gan in liebenswürcliger Meise «nr Vertügnng
gestellt batte. Lin besonclerer OlüeKwuuscK
nncl Oruss galt clein 82jsKrigen LanKier Oe-
rolcl ans <ÜKnr rnit seiner 76jäKrigen Oattin,
clie sn cler Lsbrt teilnsbrnen nncl anr KetreL
enclen Lsge ibren 53jäKrigen LocK«eitstag
leierten. Oer I^sebrnittsg wnrcle «nr Lesieb-
tignng cler AeKenswürcligKeiten von InnsbrneK
nncl Lnrgebnng verwenclet. Liner snsebnlieben
AsKI cler LurgeuisKrer gslt öebloss ^inkrss sis
Aiel. Iin 11. ^skrknnclert von clen Orsten ^n-
cleebs erbsnt, Ksrn clie Lnrg 156? sn Ksiser
LerclinsncI L, cler sie seinein 8«Kne, Lr«ber«og
LerclinancI, «nin OesvbenK rnsvbte. Onrvb clie»

sen nncl seine OeinsKlin Lbilinnine Meiser er-
Kielt sie ibre KistoriseKe Lecientnng sowie ikre
KnnstKistoriscKe ^nssekrnnekung. ^i» ^Kencl
KeeKrte nns clann Lterr Nonsignore Or.Mein-
gartner sns InnsKrneK, cler sowoki als cler Keste
Xenner cler Liroler Lnrgen, wie snek als
lvnnstkistoriker Keclentenclen Lus geniesst,
init einein glän«enclen Vortrag rnit LieKtbil-
clern iiber clie Liroler Lnrgen. Vorn Linilnss
cles Orients ans clie Lsnsrt besonciers cler sücl-
tiroler Lnrgen snsgebencl, sckilcierte er clie

LntwieKInng cles gessrnten LnrgenKsns wie
snek ikre Linrugnng in clss lieklieke ^stnrkilcl.

Oie ^KisKrt srn M«ntaS erlolgte unter strö-
rnencleni Legen, nncl sus cler LsssKöKe cles

Lrenners KerrseKte öekneegestöker wie iin
Minter. I^seK ^.nknnit in Lri«en wnrcle «nerst
nnter LnKrnng Nonsignore Meingärtners clern
Ooru uucl cler ^olisnniskireke eiu LesueK »K»

gestattet. Oie KerüKrnten Malereien aus clein
l4. nncl 13. LsKrKnnclert irn Xreu«gsug Kilcieu
eiue LuuclgruKe sür XostüiniorscKnng nncl
KistoriseKe MsrlenKnncle. Vieles erinnert sn
nnsere 8eKwei«er LilclereKroniKen. ZXseK clein
Nittsgessen iin rükruliekst bekannten Llotel
LlenKsnt erlolgte clie MeitertsKrt ner ^uto-
esrs. Lslcl grüsste vou Lerne Kei MsiclKrucK cler
VogelweiclKos KerüKer, clie Leirnst Mslters
von cler Vogelweicle; iin Oroclnertsl Kinten
Kelsncl sicK clie Lnrg Oswslcls von Molkenstein
nncl je rnekr wir clss KlassiscKe Lsncl sitclent-
seker Xultnr betraten. Keilte sieK cler Lirn-
inel aus, cler clsun iininer rnebr in strsklenclern
8onnenseKein ergisn«te. 8o Konnte clie LsKrt
nsek Lurg HiSMU/lt/s/eron vrogrsrningeniäss
clurckgelukrt wercleu. AigrnunclsKron ist wokl
clie Keclentenclste Lurgsnlsge cles Sncltirols,
sowokl wss ikre ^nscleknnng sis ikre inseKt-
voiie Zulage sukeisngt. 8ie wnrcle vorn Lnrn-
bärclenker««g Lerengsr von Ivres erksut, Ksni
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Aufgang zum Schloss Thun, wo wir von der gräflichen
Familie von Thun - Hohenstein herzlich empfangen
worden sind. Photo : Gabereil

dann an die Fürstbischöfe von Trient, die das
südhche Tirol besassen, während die
Fürstbischöfe von Brixen südlich des Brenners ihre
Herrschaft ausgebaut hatten. 1473 kam die
Burg an Erzherzog Sigismund von Österreich,
der ihr seinen Namen gab. Jetzt gehört sie
dem Grafen Sarntheim.

Der Dienstag führte die Gesellschaft bei
herrlichstem Wetter das Trentino hinunter und
dann wieder das Nontal hinauf zum Besuche
des Schlosses Thun. In liebenswürdiger Weise
wurden wir von Graf und Gräfin Thun
empfangen. Weit hinaus schaut die mächtige Burg
ins Land. Sowohl in ihren gewaltigen fortifika-
torischen Anlagen als auch in den reichen
Innenräumen hinterliess sie einen tiefen
Eindruck. Es ist ein altes, bedeutendes Geschlecht,
das hier seinen Stammsitz hat. Würdenträger
geistlichen und weltlichen Standes sind aus
ihm hervorgegangen. Kardinäle, Erzbischöfe,
Ministerpräsidenten des alten Österreichs. Der
jetzige Inhaber der Burg, Graf Dr. Franz von
Thun-Hohenstein, bekleidet die Würde eines
Grossmeisters des Maltheserordens. Die Fa¬

milie führt dasselbe Wappen wie die ehemaligen
Grafen von Thun in der Schweiz und soll
ursprünglich mit ihnen in Zusammenhang
gewesen sein. Nach dem Mittagessen in Cles
wurde die Fahrt nach Schloss Valèr fortgesetzt,
wo ebenfalls ein liebenswürdiger Empfang
durch die gräfliche Familie von Spaur stattfand.

Diese Burg besitzt noch den Charakter
einer mittelalterlichen Burg, unverfälscht von
neuen Zutaten, im Innern ein reizendes Bijou
der gotischen und Benaissancezeit. Auch die
gräfliche Familie von Spaur ist ein altes
tirolisches Adelsgeschlecht. Ein Thomas von
Spaur war Fürstbischof von Brixen und als
solcher bekannt als Erbauer des bestens
bekannten kunsthistorischen Schlosses Velthurns
im Jahre 1580. Die Bückfahrt erfolgte über
den Mendelpass mit prächtigem Ausblick auf
die im Abendsonnenglanze schimmernden
Dolomitengipfel. Zum Abendessen vereinigte
man sich im Schlosshofe der Burg Runkelstein.
Sie ist die bekannteste Burg des Südtirols und
gehört kunsthistorisch zu den bedeutendsten
Baudenkmälern. Im frühen Mittelalter
entstanden und im 14. Jahrhundert durch Bischof
Georg von Trient an die Vinteler von Bozen
verkauft, wurde sie unter Niclas Vinteler mit
den kunsthistorisch wertvollen Fresken
geschmückt, die Bilder aus Gottfried von Strass-
burgs „Tristan und Isolde" darstellen. 1500
gehörte sie Kaiser Max von Österreich und 1884
bis 1888 wurde sie durch Kaiser Franz Josef
wieder hergestellt und der Stadt Bozen zum
Geschenk gemacht. Beim Abendessen entbot
Präsident Boncchetti den Gruss der Stadt und
des Verkehrsvereins. Eine historische Darbietung

bildete den Glanzpunkt des Abends :

Unerwartet erschien die mächtige Burg in
feuerrotem Lichtschimmer. Gleichsam aus dem
Elysium niedersteigend, erschien aus dem
ersten Stockwerke des Palas die historische
Gestalt des Nicolas Vinteler mit reichem
Gefolge von Bittern, Knappen und Edelfrauen.
Vom Wehrgang aus entbot er in feierlichem
Prologe den Gästen aus helvetischen Landen
den Gruss und Dank für die Ehrung des
Besuches seiner Burg. Musik- und Liedervorträge
der in Landestracht erschienenen Darsteller
verschönerten den denkwürdigen Abend.

Der Mittwoch führte die Burgenfahrer von
Bozen nach Meran und von da nach Schloss
Tirol. Schloss Tirol, das einst dem Lande
seinen Namen gegeben, war ursprünglich ein
Nonnenkloster. Im 12. Jahrhundert als Schloss
für die Grafen von Tirol umgebaut, durch
Margarete Maultasch, Gräfin von Tirol, an
Österreich vermacht, wurde später Sitz der
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^nfgäng «um r"/iun, V« wir von der grätlicliell
?smilie von PKnn - Ilonenstein ner^IieK emvksngen
worden sind. ?K«,a i Oubere»

dsnn an die LürstbiseKöte von Lrient, die das
südlieke Lirol bessssen, wskrend die Lürst»
KiseKöte vorr Lrixen südliek des Brenners ikre
LerrseKstt susgeksut Kstten. 147? Ksin die
Lnrg an Lr«Ker««g 8igisinund von ÖsterreieK,
der inr seinen tarnen gab. 1et«t gebort sie
dern Oralen 8srntKeirn.

Oer OisnskaS lübrte die OesellseKstt bei
berrliebstern Metter das Lrentino binnnter und
dann wieder das ^Xontal KinsnL «urn Lesnebe
des 8eKlosses Lttun. In liebenswürdiger Meise
wnrden wir von Oral und Orsnn LKnn erup-
langen. Meit binans svksnt die niävktige Lnrg
ins Land. 8owoKI in ibren gewaltigen fortitiks-
toriseben Anlagen als sneb in den reieben
Innenräurnen binterliess sie einen tieten Lin-
drnek. Ls ist eiu altes, bedeutendes OeseKIeeKt,
das bier seinen ötarnrnsit« bat. Mürdenträger
geistlieben nnd weltlieben Standes sind ans
ibin Kervorgegangen. Xsrdinäle, Lr«KisvKöt'e,
Ninisterpräsidenten des alten OsterreieKs. Oer
jetzige Inbaber der Lnrg, Oral' Or. Lrsn« von
LKnn-LoKenstein, bekleidet die Mürde eines
Orossrneisters des NsItKeserordens. Oie Ls-

rnilie lubrt dasselbe Mspven wie die ebernsligen
Oralen von Lbun in der 8eKwei« und soll nr-
svrünglieb rnit ibnen in AussinrnenKang ge-
wesen sein. Naek dein Nittsgessen in t^les
wnrde die Labrt naeb öebloss La/er tortgeset«t,
wo ekenlslls ein liebenswürdiger Lrnnlsng
dnreb die grälliebe Lsrnilie von 8psnr statt-
fand. Oiese Lurg besitzt noeb den tükarskter
einer rnittelalterlieben Lnrg, nnverlslsekt von
neuen Autsten, iru Innern ein reifendes Lijon
der gotiseben nnd Lensis8snee«eit. ^,nek die
gräklieke Larnilie von 8r>anr ist ein altes tiro-
lisebes ^.delsgesekleekt. Lin Lbonrss von
8r>anr war LürstKiseKok von Lrixen nnd als
soleber bekannt als Lrbaner des bestens be-
Kannten Knnstbistoriseben 8eblosses Veltbnrns
iin FsKre 1380. Oie LüeKtabrt erlolgte über
den Nendelpsss rnit prsektigern ^.uskliek snf
die inr ^bendsonnenglsn«« sebirninernden
Ooloniitengivlizl. Aunr Abendessen vereinigte
rnsn sieb iru 3eblossbote der Lnrg /kunieeisteirt.
8ie ist die bekannteste Lnrg des 8üdtirols nnd
gebört Knnstbistoriseb «n den bedeutendsten
LandeuKinälern. Iin trüben Nittelälter ent-
standen nnd iin 14. LsKrKnndert dnreb LiseKok
Oeorg von Lrient sn die Vinteler von Lo«en
verksnlt, wurde sie unter I^ielss Vinteler rnit
den Knnstbistoriseb wertvollen LresKen ge-
sebinüekt, die Lilder sns Ootttried von 8trsss-
bnrgs ,,Lristsn nnd Isolde" darstellen. 1500 ge-
borte sie Xsiser Nsx von ÖsterreieK nnd 1884
bis 1383 wurde sie dureb Xsiser Lrsn« ^osel
wieder bergestellt nnd der 8tsdt Lo«en «nrn
OesebenK geinsobt. Leiin Abendessen entbot
Lräsident Loneebetti den Ornss der 8tsdt nnd
des VerKebrsvereins. Line bistorisebe Osrbie-
tuug bildete den OIsn«pnnKt des Abends: Lu-
erwsrtet ersebien die ruäebtige Lnrg in teuer-
rotern Liebtsebiinnier. OleieKssru ans dein
Llvsiurn niedersteigend, ersebien ans dein
ersten 8toeKwerKe des Lslas die KistoriseKe
Oestalt des Nicolas Vinteler rnit reiekern Oe-
tolge von Kittern, Xnappen nnd Ldellrsnen.
Vorn MeKrgsng sns entbot er in leierliekeru
Lrologe den Ossten sus KelvetiseKen Lsnden
den Ornss und OsnK tur die LKrung des Le-
snekes seiner Lnrg. NusiK- und Liedervorträge
der in LsndestrsvKt ersekienenen Osrsteller
versekönerten den denkwürdigen ^bend.

Oer Afittuioctt tübrte die Lurgeuksbrer vou
L««en useb Nersu uud von ds useb öebloss
Lirol. öeninss Lir«i, dss einst dein Lsnde
seinen I^srnen gegeben, wsr nrsnrüngkeb ein
Nonnenkloster. Irn 12. Lsbrbundert sis 8ebloss
Inr die Orsten von Lirol urugebsut, dureb
Nsrgsrete Nsultsseb, Oräün von Lirol, sn
Osterreieb verrnsekt, wnrde später 8it« der
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Empfang auf Schloss Lebenberg bei Meran durch den
Besitzer, Herrn A. van Rossem. Photo: Gaberell

Burggrafen, 1813 von der Stadt Meran erworben

und 1816 an Kaiser Franz zum Geschenk
gemacht. Von dessen Enkel Kaiser Franz
Josefwurde sie restauriert. Jetzt ist sie Eigentum
des italienischen Staates.

Nach dem Mittagessen im bestens bekannten
Hotel Bimmele aufder
sonnigen Höhe des
Dorfes Tirol, von dessen

Terrasse man eine
wundervolle Fernsicht
in das herrliche zu Füssen

liegende Land
genoss, erfolgte der
Aufbruch nach Schloss Le-
benberg.Yon Herrn van
Bossem in gleichfalls
liebenswürdiger Weise
empfangen, machte er
uns in kurzen Zügen
mit der Geschichte der
Burg bekannt,die mehr
lokalen Charakter hat.
Die Burg selbst bildet
mit den überaus
malerischen Höfen und den
geschmackvoll
ausgestatteten Interieurs ein
Kleinod unter den
Edelsitzen der Meraner
Gegend. Ganz besonders

entzückten auch

die wohlgepflegten und
in üppig südlicher
Vegetation prangenden
Gärten und Anlagen.

Der letzte Tag galt
einer Fahrt insVintsch-
gau, zuerst zum
Besuche der Fürstenburg
bei Mals. Damit kamen
wir in das Gebiet
vaterländischer Geschichte.
Auf der Malserheide
fand 1499 im
Schwabenkriege die Schlacht
an der Calven statt, in
welcher Benedikt
Fontana an der Spitze der
Eidgenossen den
ruhmvollen Tod fürs Vaterland

starb. Die
Fürstenburg, von den
Bischöfen von Chur
erbaut, war im sogenannten

Hennekrieg 1475 von Bedeutung. Im
Weltkriege hat die Burg stark gelitten. Jetzt ist sie

Eigentum des über ihr thronenden Benediktinerstiftes

Marienberg. Noch immer zeigt sie mit
ihren festen Mauern das Bild einer mächtigen
und trutzigen Bitterburg, und die noch
vorhandenen ordentlich erhaltenen Innenräume,
die hübschen gotischen Zimmer und die Kapelle
bieten ein Bild einstiger Pracht und Grösse.

JfrT ^,yi /

Die prächtig in der Landschaft stehende Burg Valèr, in der uns die gräfliche Familie
Spaur gastlich aufnahm. - Photo: Gaberell
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Linpksng sut" Se/i!«s« peienberS bei Nersn ctureb 6en
öesit^er, Herrn ^, vsn Rossein. ?Kc„« ^ L°b»-ett

Lurggrslen, 1813 von der Stadt Nersn erwor-
Ken rrrrd 1816 an Kaiser Lrsu« «uin OeseKenK
gernsekt. Von dessen LnKel Kaiser Lrsn« ^so-

sel wurde sie restauriert. Let«t ist sie Ligeuturn
des itslieuiseken Staates.

I^seK dein Nittsgessen iin Kestens bekannten
Hotel Liruruele aufder
sonnigen HöKe des
Oorles Lirol, von des-
sen Lerrssse rnan eine
wundervolle LernsieKt
in das KerrlioKe «n Lüs-
sen liegende Land ge-
noss, ertolgte der ^nl-
KrneK naek Sekloss Le-
bertberS.Von Herrn van
Lossenl in gleiekkslls
liekenswnrdiger Meise
ernvtangen, inaekte er
uns in Kursen Augen
rnit der OeseKieKte der
Lurgbekannt,die rnekr
lokalen (ÜKarsKter Kst.
Lie Lurg selbst bildet
ruit den übersus ruale-
riseben Löten und deu
gesekrnsekvoll snsge-
statteten Interienrs ein
Kleinod unter den
Ldelsit«eu der Nersner
Oegeud. Osn« Keson» Die prsektig in cier I.s»gscnskt
ders ent«üvkten »uek 8psur gsstlicK sulnsnin.

die woklgevrlegten und
in üppig südlieker Ve-
getatiou prangenden
Osrten nnd Anlagen.

Ler /ek^ke LaZ galt
einer LaKrt insVintsoK-
g»n, «nerst «urn Le»
sneke der LürstenburS
Kei NsIs.Larnit Kainen
wir in das OeKietvster-
IsndiseKer OeseKieKte.
^nk der NslserKeide
Land 1499 irn SeKws»

Kenkriege die SeKlseKt
an der (üslven statt, in
weleker Benedikt Lon-
tsna an der Spit«e der
Lidgenossen den rukru-
vollen Lod turs Vater-
Isnd starb. Oie Lür-
stenbnrg, von den Li-
svböten von dkur er»

baut,wsrirn sogeusnn»
ten Lennekrieg 1475 von Ledeutuug. IinMelt»
Kriege Kst die Lurg stark gelitten. ^et«t ist sie

Ligentnrn des üker ikr tkroueuden LenediKti»
nerstittes NsrienKerg. IXoeK iininer «eigt sie ruit
ikren testen Nsuern dss Lild einer rnäcktigen
nnd trnt«igen KitterKnrg, uud die noek vor»
Ksndenen ordentliek erksltenen Innenrsnrne,
die KübseKen gotiseken Ainuner und die Kapelle
bieten ein Lild einstiger LrseKt und Orösse.

stetienlie Lnrg pa!er, in cler uns clie grsklieke psrnilie
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Monsignore Dr. Weingartner, unser sympathischer
Führer der Exkursion, erzählt auf der Churburg aus

deren Geschichte. Photo Gaberell

Nach dem Mittagessen in Mals galt der
Nachmittag zum Schlüsse der Burgenfahrt
dem Besuche der Churburg, wo uns
kostümierte Tiroler Musikanten und ein Telegramm
des abwesenden Burgherrn bewillkommten.
Die Churburg bei Schluderns ist, wie der Name
sagt, ebenfalls eine Gründung der Bischöfe
von Chur und kam dann an die Vögte von
Matsch, jenes berüchtigte Grafengeschlecht,
dessen Glieder als kriegerische Haudegen auch
in unserer Geschichte eine Bolle spielten. Nach
dem Aussterben dieses Geschlechtes ging die
Burg durch Erbschaft an die Grafen von Trapp
über, in deren Besitz sie sich heute noch
befindet. Die ganze Burg bietet eine wunderbare
Anlage und wird mit Liebe und Sorgfalt
gehegt. Die gotische Kapelle und der Waffen-
und Büstsaal, der gegen 100 Bitterrüstungen
beherbergt, die einstens nur von den Familiengliedern

der Familien Matsch und Trapp
getragen wurden, bedeuteten den Glanzpunkt
der Besichtigung. Damit, und mit einem heimeligen

Familienabend im HotelEmma in Meran,
bei dem wir noch Vertreter der Stadt und der
Kurkommission begrüssen konnten, fand diese
denkwürdige Burgenfahrt ihren Abschluss.

Es war ein Erleben seltener Art, das uns die
verflossenen Tage brachten. Ein Stück Welt-,
Kunst- und Kulturgeschichte zog an uns
vorüber. Der herzliche Willkomm, die gütige Gast¬

freundschaft, die uns
von all diesen
Adelsfamilien zuteil wurde,
erregten unsere Bewunderung

und unsern
aufrichtigen Dank. Man
fühlte es, in diesen
Burgen herrschte einst
nicht nur Waffengetöse
und Pferdegewieher,ein
Hauch edler
Bitterlichkeit und wahrer
Menschlichkeit durchzog

diese Hallen. Voll
Ehrfurcht durchschritten

wir all die Bäume,
die in ihrer Kunst ein
vollendetes Ganzes,voll
Licht und Wärme, voll
Traulichkeit und
Behaglichkeit darboten
und den Geist einer
hohen Kultur bezeugen.

Dankerfüllten Herzens schieden wir von
diesen gastlichen Stätten, deren Besuch allen
Teilnehmern so viel Lehrreiches und so viel
geistige Anregung bot. Und gerade um diese
zu pflegen, fanden wir in Monsignore
Weingartner, dieser edlen Priestergestalt, den
tiefgründigen Kenner und Forscher seiner
heimatlichen Geschichte. Er wusste diesen Burgen

neues Leben einzuhauchen, interessante
Begebenheiten früherer Zeiten in die
Geschichte einzuordnen.

So ist die ganze Burgenfahrt voll Zufriedenheit

aller verlaufen. Die glänzende Aufstellung
des Programmes durch den Präsidenten des

Burgenvereins sowie die gute Durchführung
desselben, die raschen Dispositionen, die bei
allfälligen Programmänderungen nötig waren,
wurden mit Sicherheit getroffen und trugen
viel zum reibungslosen Verlauf der ganzen
Beise bei. Es gebührt Herrn Architekt Probst
die volle Anerkennung und Dank der ganzen
Gesellschaft. Aber auch die Anerkennung für
die Mühen und die Sorgfalt unseres Beisebe-
gleiters vom Bureau Schenker & Cie. inBozen,
Herrn Vonach, dürfen wir diesem nicht
versagen: er ist unentwegt allen Teilnehmern
Stetsfort mit Bat und Tat hilfsbereit zur Seite
gestanden. D.-K.

Kürzlich waren 500 Jahre vergangen,
seitdem Schloss und Herrschaft Aarwangen in
den Besitz Berns übergegangen sind. Unser
Bild zeigt das prächtige Aarwangener Schloss
nach einem Aquarell des Malers Kauw vom
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^lonsiguore Or. Veirigsrtiier, riiiser svmvätiiiseiier
pükrsr cler DxKursio», eriiätilt scil" cler O/i»rburS sus

I^seK dein Nittsgessen in Nsls galt cler
^äckmittsg «nrn SvKlusse cler önrgenkskrt
clern LesueKe cler LnurottrS, wo nns Kostü»
rnierte Liroler NnsiKsnten nncl ein Lelegrsrnru
cles abwesenden LnrgKerrn KewillKoruinten.
Oie LKurKnrg bei SeKlnderns ist, wie cler IXsrne

sagt, ebenfalls eine Oründnng cler LiseKöte
von dnnr nncl Ksru dann sn clie Vögte von
NatseK, jenes KerücKtigte OrstengeseKleeKt,
clessen Oliecler sls KriegerisvKe Lsudegeu suek
in nnserer OeseKieKte eine Lolle svielten. I^seK
clein ^.ussterkeu clieses OeseKIeeKtes ging clie

Lnrg clnrelr LrbseKstt an clie Oralen von Lrsvv
üker, in cleren Lesit« sie siell Keute uoek de-
irnclet. Oie gsu«e Lnrg bietet eine wunderbare
Anlage nncl wircl rnit Liebe nncl Sorgtslt ge»
begt. Oie gotisebe Ksvelle nncl cler Marlen»
nncl Lüstsssl, cler gegen 100 Litterrüstungen
beberbergt, clie einstens nnr von clen Lsrnilien»
gliedern cler Lsrnilien Nstseb nncl Lrarip ge»

tragen wurdeu, beclenteten clen OIsn«vnnKt
cler LesieKtignng. Osinit, nncl init einern beirne»
ligen Lanlilienabencl irn LlotelLrnina in Nersn,
bei clern wir nocb Vertreter cler Stsdt nncl cler
KnrKununission begriissen Konnten, ksnd cliese

denkwürdige LnrgenkaKrt ibren ^.bseblnss.

Ls wsr ein Lrleben seltener ^rt, das nns die
verflossenen Lage brsebten. Lin StüeK Melt»,
Knnst» nnd KnltnrgeseKieKte «og sn nns vor»
über. Oer Ker«lieKe MillKoinin, die gütige Osst»

lrenndscbsrt, die nns
von all diesen ^dels»
lsrnilien «nteil wnrde,
erregten unsere Lewuu»
dernng nnd nnsern aut»

riebtigen OsnK. Nsn
tuKIte es, in diesen
Lnrgen berrscbte einst
niebt nnr Mstleugetöse
nnd LterdegewieKer,eiu
Lsnvb edler Litter»
liebkeit nnd wabrer
NenscbliebKeit dnreb»
«og diese Osllen. Voll
Lbrtnrebt dnrebscbrit»
ten wir sll die Länrne,
die in ibrer Kunst ein
vollendetes Oan«es,voll
Liebt nnd Marine, voll
LranliebKeit und Le»
bsgliebkeit darboten
nnd den Oeist einer
boben Kultur Ke«eu»

gen. OsnKertullten Lernens scbieden wir von
diesen gsstlicben Stätten, deren Lesneb allen
Leilnebrnern so viel Lebrreicbes nnd so viel
geistige ^nregnng bot. Lnd gerade nin diese
«u ntlegen, landen wir in Nonsignore Mein»
gartner, dieser edlen Lriestergestalt, den tiel»
gründigen Kenner nnd Lurscber seiner bei»
inatlieben Oesebiebte. Lr wnsste diesen Lnr»
gen neues Leben ein«uksuokeu, interessante
Legebenbeiten trüberer Aeiten in die Oe»
scbiebte einzuordnen.

So ist die gsn«e LurgeutsKrt voll Aulrieden»
beit sller verlauten. Oie glänzende ^ntstelluug
des Lrogrsrnnies dureb den Präsidenten des

Lnrgenvereins sowie die gute OurcKtuKruug
desselben, die rssvben Oisvositionen, die bei
slllslligen Lrogrsnilliändernngen notig wsren,
wnrden rnit Sieberbeit getrotlen und trugen
viel «nrn reibungslosen Verlsnl der gsn«en
Leise Kei. Ls gebübrt Lerrn ^rcbitekt Lrobst
die volle Anerkennung nnd OsnK der gsn«en
Oesellsebstt. ^ber sneb die ^.nerkennuug tur
die NüKen nnd die Sorgtslt unseres LeiseKe»
gleiters vorn Luresn SeKenKer K Oie. inLo«en,
Lerrn VonseK, dürlen wir diesern niekt ver»
sagen: er ist unentwegt allen LeilneKruern
stetslort rnit Kat uud Lst Kiltsbereit «ur Seite
geständen. O.»/v.

Kür«lieK waren 500 LsKre vergangen, seit»
dern Sekloss nnd LerrseKslt ^«rwsngen in
den Lesit« Lerns übergegangen sind. Onser
Lild «eigt das präcktige ^.srwsngener Sekloss
nsen eineru ^crnsrell des Nslers Ksnw voin
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